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 6.6.   Daten harmonisieren – Reibungen eliminieren : Konsistentes 
Stammdatenmanagement im Unternehmen 

 

Stammdatenmanagement ist ein bereichsübergreifendes Thema, das sowohl IT- also auch 
Fachbereiche vor große Herausforderungen stellt. Häufig wird dieser Aspekt der Unternehmens-
IT von den Entscheidungsträgern nur oberflächlich wahrgenommen oder zugunsten anderer IT-
Projekte hinten angestellt. Probleme an der Datenbasis werden dadurch jedoch nicht bereinigt, 
sondern lediglich in neue Systeme verschleppt. Die Konsequenz sind Ineffizienzen sowie das 
Ausbleiben erhoffter Nutzeneffekte im Ablauf von Geschäftsprozessen. In Zusammenarbeit mit 
knapp:consult steht das FIR Unternehmen bei dieser Problemstellung unterstützend zur Seite; 
beginnend bei der Harmonisierung existierender Datenbestände bis hin zur Verankerung der 
Datenpflege in den Unternehmensprozessen. Dabei steht insbesondere das 
Produktdatenmanagement im Fokus des Beratungsangebots. 

 
Im heutigen, digitalen Zeitalter führt die 
Globalisierung und vollständige digitale 
Vernetzung von Unternehmen zu einem 
stetigen Anstieg der Komplexität von IT-
Systemen [1]. Ständige Veränderungen in 
der Unternehmensstruktur überregional bzw 
global agierender Unternehmen, bedingt 
durch Auslagerungen von 
Unternehmensbereichen oder Betriebsüber-
nahmen, aber auch durch mangelnde 
Organisation, resultieren in immer 
zerklüfteteren, unüberschaubaren IT-
Landschaften. Insbesondere das Fundament 
der Systemwelt leidet an dieser 
Entwicklung: die Stammdaten. Umfragen 
zufolge haben rund drei Viertel der 
Unternehmen Fehlerquoten über zehn 
Prozent in ihren Datenbeständen, ca. ein 
Drittel der Unternehmen sogar über 20 
Prozent [2]. Welche Auswirkungen haben 
jedoch diese Unstimmigkeiten auf das ope-
rationale Geschäft und den 
Unternehmenserfolg und wie können sie 
behoben werden?  

Herausforderungen der Datenpflege  

Stammdaten beschreiben die wesentlichen 
Objekte innerhalb eines Unternehmens wie 
Kunden, Material, Lieferanten oder Produkte   
und zeichnen sich durch ihren 
Objektcharakter und eine geringe 
Änderungsrate aus. Sie sind Referenzen für 
sämtliche Bewegungsdaten und werden 
unternehmensweit in verschiedensten 
Geschäftsprozessen verarbeitet [3].  

Oft werden diese Daten dezentral an un-
terschiedlichen Orten gespeichert und von 
verschiedenen Personen gepflegt, was häu-

fig zu Redundanzen und Inkonsistenzen 
führt. Die Folge ist eine durch Intransparenz 
bedingte, heterogene Gesamtsicht auf die 
Unternehmensinformationen, die sich letzt-
endlich in höheren Durchlaufzeiten und un-
nötigen Fehlern auch monetär bemerkbar 
macht. Die Vermeidung dieser Entwicklung 
stellt Unternehmen zusehends vor große 
inhaltliche und technische, aber auch vor or-
ganisatorische Herausforderungen. Neben 
der Bereinigung und Harmonisierung von 
Daten auf inhaltlicher sowie technischer 
Ebene müssen zusätzlich Strukturen 
geschaffen werden, die eine kontinuierliche 
Pflege der Daten unterstützen. Dabei muss 
besonders beachtet werden, dass 
Stammdatenmanagement keine reine 
Aufgabe der IT, sondern eine bereichsü-  
bergreifende Herausforderung ist, bei der 
vor allem Wissensträger aus den 
Fachbereichen mit eingebunden werden 
müssen.  

Status quo in Unternehmen  

Trotz der genannten Gefahren hat das 
Thema Stammdatenmanagement in vielen 
Unternehmen noch keinen angemessenen 
Stellenwert erreicht. Zwar geben 73 Prozent 
der Unternehmen an, in den letzten fünf 
Jahren Initiativen zur Verbesserung der 
Stammdatenqualität unternommen zu 
haben, jedoch wurde nur gut die Hälfte 
dieser Projekte unternehmensweit und 
fachbereichsübergreifend durchgeführt [4]. 
Bei rund einem Fünftel der Unternehmen 
sind die Zuständigkeiten nicht klar definiert 
und bei 59 Prozent gibt es keinen 
Stammdatenbeauftragten [4]. Insbesondere 
das Management von Produktdaten findet 
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nur bei einem Bruchteil der Unternehmen 
hohe Aufmerksamkeit [5].  

Nutzenpotenziale von 

Produktdatenmanagement  

Produktdaten sind Bestandteil eines jeden 
Unternehmens und beschreiben das 
Produktportfolio aus verschiedenen 
Perspektiven (technisch, finanziell etc.). Die 
Harmonisierung der Produktdaten ist 
insbesondere eine zwingende Voraussetzung 
für einen automatisierten und standort- 
bzw. unternehmensübergreifenden 
Warenaustausch [6]. Zuständigkeiten für 
die Produktpalette sind innerhalb eines 
Unternehmens häufig auf mehrere 
Mitarbeiter in unterschiedlichen Standorten 
verteilt, sodass es zu verschiedenartigen 
Problemen kommen kann:  
Unzulängliches Wissen über Produkte, 
Fehler aufgrund gleichlautender Attribute 
mit unterschiedlichen Bedeutungen oder 
Inkompatibilität zwischen verschiedenen 
Systemen sind nur die Spitze des Eisbergs. 
Inkonsistenzen in den Produktdaten bergen 
für Unternehmen sehr hohe Risiken, da sie 
häufig Grund für Fehlproduktionen oder 
Engpässe in Produktion und Lieferung sind 
[7].   
Durch organisiertes 
Produktdatenmanagement können diese 
Probleme beseitigt und zukünftig schon vor 
ihrer Entstehung vermieden werden. Die 
Harmonisierung der Produktdaten bewirkt 
neben der Vermeidung von Fehlern in 
Lieferung, Produktion oder semi-
automatisierten Abläufen insbesondere eine 
deutliche Senkung der Transaktionskosten 
und des damit verbundenen 
Bearbeitungsaufwands der Daten. Zusätzlich 
lässt sich eine signifikante Steigerung der 
Datenqualität und eine damit verbundene 
Verfügbarkeit der Daten erreichen, was sich 
besonders durch Erschließung von Cross-
Selling-Potenzialen und der Bündelung von 
Einkaufsprozessen ausdrückt [8]. 
Gleichzeitig vermeidet die Verankerung von 
Stammdatenmanagement in der 
Unternehmensstruktur einen Rückfall in den 
Status quo und sorgt weiterhin dafür, dass 
neu entstehende Produktdaten nahtlos in 
bestehende Strukturen eingefügt werden 
können. Um 
Produktstammdatenmanagement 
zielgerichtet umzusetzen, bietet das FIR in 
Zusammenarbeit mit knapp:consult eine 

professionelle Einführung von 
Produktstammdatenmanagement.  

Vorgehen bei der  
Produktdatenharmonisierung  

Generell besteht ein solches Stammdaten-
management-Projekt aus vier aufeinander 
aufbauenden Phasen : Datenbereinigung, 
Datenharmonisierung, Datenmigration und 
Datenorganisation.  

Die erste Phase besteht aus der Aufnahme 
und Bereinigung der vorhandenen Daten. 
Hierzu wird die gelebte Produktstruktur in 
der Ist-Analyse aufgenommen und auf 
Konsistenz und Redundanz geprüft. 
Anschließend werden inhaltliche Fehler 
behoben sowie Dubletten aus dem 
Datenbestand entfernt, sodass ein inhaltlich 
abgestimmter und redundanzfreier 
Datenbestand entsteht. In der zweiten 
Phase wird die Struktur des Datenbestands 
erfasst und optimiert. Dabei liegt der Fokus 
zum einen auf der Vereinheitlichung 
verschiedener Datenstrukturen identischer 
Produkte, zum anderen auf der Erstellung 
strukturierter und logischer 
Merkmalsschemata für diese (z. B. der 
Auflösung von mehrwertigen Merkmalen). 
Das Ziel ist die Generierung einer 
konsistenten Merkmalsstruktur für sämtliche 
Produkte.  

Die dritte Phase überführt anschließend den 
bereinigten Inhalt des Datenbestands in die 
neue Merkmalstruktur. Dies beinhaltet 
insbesondere die Zuordnung von Werten zu 
Merkmalen sowie von Merkmalen und 
Werten zu Produktfamilien. Anschließend 
wird die Konsistenz des harmonisierten 
Datenbestands erneut überprüft, um 
Fehlerfreiheit zu garantieren. In der 
abschließenden vierten Phase werden 
nachhaltige Organisationsstrukturen für 
Veränderungen in den nun harmonisierten 
Datenbeständen geschaffen und in der 
Unternehmensstruktur verankert. Dies 
beinhaltet insbesondere die Bestimmung 
zuständiger Rollen, die Identifizierung 
notwendiger Aufgaben und letztendlich die 
Verteilung von Verantwortlichkeiten. Darauf 
aufbauend werden einheitliche Workflows 
definiert, die das Vorgehen bei Datenanlage, 
-modifikation und -deaktivierung eindeutig 
beschreiben und die Datenqualität 
nachhaltig sicherstellen.  
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Fazit  

Bedingt durch die steigende Zerklüftung in 
den Datenbeständen von Unternehmen, 
gewinnt Stammdatenmanagement 
zunehmend an Bedeutung, stellt jedoch 
auch große Herausforderungen sowohl für 
die IT als auch für die Fachabteilungen 
dar. Insbesondere die Verwaltung von 
Produktdaten, bei denen Wissen und 
Verantwortlichkeiten oft bei mehreren 
Mitarbeitern liegen, bereiten zunehmend 
Schwierigkeiten. Strukturiertes 
Stammdatenmanagement erfordert daher 
vier sich gegenseitig ergänzende 
Maßnahmen: 

  
• Bereinigung des Dateninhalts,  
• Vereinheitlichung der Datenstruktur,  
• Zusammenführung von Inhalt und 

Struktur und  
• Verankerung von Datenorganisation in 

den Unternehmensstrukturen.  

Bereinigte und harmonisierte Daten sind 
ein Erfolgsfaktor, der 
nachgewiesenermaßen direkten Einfluss 
auf die Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen hat. Insbesondere vor der 
Einführung neuer Systeme sollte daher die 
Chance genutzt werden, die Datenqualität 
merklich zu verbessern und die Leistung 
der IT nachhaltig sicherzustellen. Denn 
nur wenn das Fundament stimmt, steht 
das Gebilde Unternehmens-IT stabil und 
kann sein volles Potenzial entfalten.    
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